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Januar
Hin feierten die ïeste froh und laut,

ergingen uns in Wünschen und in Schwüren.

Dun ist der letzte Braten längst verdaut

ÜJir ziehen wieder an den gleichen Schnüren.

s nimmt sich mancher mann ein weisses Blatt,

um sich mit grossem Eifer zu befleissen,

die Dinge aufzuschreiben, die er hat.

Uom Kaufmann wird das Inventur gebeissen.

Da zeigt sich dann, wie man geschäftlich steht,

und ob man vorwärts oder rückwärts machte,

wobei manch Illusiö'ncben flöten geht;
zuweilen schleunigst und zuweilen sachte.

Da steht man nun zu allem Anbeginn
in einer missgerat'nen Atmosphäre.

An Stelle von Erfolgen und Gewinn

betrachtet man des Kassaschrankes Ceere.

So unbarmherzig steht's mit uns. Und nun

erscheint die schöne îastnacbtszeit in Bälde.

man hat die Sehnsucht, kräftig mitzutun ;

doch leider fehlt's an dem verwünschten Gielde.

îïïartin So.lo.ndcr

Onkel ßeinrich fuchte feit einer Stunde

feinen Tleffen ßans. Gr rannte durch das

ßaus, durch (Barten und ßof, ohne ihn 3U

finden. 2tuf der Strafte traf Onkel ßeinrich
einen kleinen jungen, einen Spielkameraden

oon ßans.
ßaft du ßans nicht gefehen? geh juche

ihn feit einer Stunde, ohne ihn 3U fehen,"
fagte Onkel ßeinrich.

Vielleicht hat dich ßans 3uerft gefehen,"
meinte der gunge mit dem (Beficht eines

Sachoerftändigen. *

Öer düpierte G. G. V.*)
Berufen fühlt 311m Ordnung machen"

Sich der Berliner G. G. V.
Urplötzlich, doch das find halt Sachen,

Sie man nicht macht in einem ßau!

Suf G. G. V. hat roohl geroartet
Sicht Sürich blofj die gan3e Schroei3!

STeinf diefer blöd' roeil fo geartet
Gin Ueberfall hat eignen Sei3l

So überfchroemmt er denn die Sifche
(Ban3 Sürichs mit dem Slätterfchnee,
Jedoch 3U Soden find die SSifche

(Beflogen, taten niemand roeh!

Sie SSühlerei find't da nicht Soden
28o 's Grtskartell im (Saftroirtfach
Sur rechten 3eit noch roehrt dem roten

Sem Sellnerftreik, ihm fteigl's auf's Sach!

Solid gelagert find die guten
Serbänd': Union ßeloetia",
Sie nicht die (Blieder laffen bluten

Sann .find auch noch die (B enf er" da,

Ser Söche internationaler
Serband" und Union (Banrjmed",
Sie forgen, daf} in radikaler
Slanier beendigt roird die Sehd'!

Srum roollen roir in Döllen Sönen
Gin Sioat bringen dem Sartell,
Samit der G. G. V. im fchönen

Sück3uge kann oerduften fchnell!

Sor ftarker STacht im erften Sreffen

Jft abgeftunken er d'aplomb:
Soch heut' hört man die STeute kläffen
Seim Sürcher Gafé Odéon! gar

erliner (Seroerkfchaft der ©aflroirtsgeliilfen.

©cfjul* der baynfcfyen Rniehofe

in der 6djwei3
gn 23aden im 2iargau ift ein Gber-

banrifcher ©ebirgstrachtenerhaltungsoerein"
gegründet roorden.

2Bie ich oernehme, beabfichtigt der 23er-

ein dem Schtoei3er ßeimatfehuhbund als

2<ollektiomitglied bei3utreten und ihm feine

2ïïithûlfe bei 23orführungen im ßeimatfehut)-
oolkstheater an der fogenannten fchroei3e-

rifchen Candesausftellung an3utragen.
2lach der ausge3eichneten 2tquifition des

ßerrn ßugo ßaafe mit der fächfifchen ©e~

birgsf3eneriebahn ift dieSumutung der2<nie-

hofenleute gar fo ungeheuerlich nicht mehr.

ga ich gehe fo roeit 3U roünfchen, die

fchtoei3erftol3en ßerren oon der

Candesausftellung möchten das Sragen des

tatfäehlich in der Schroei3 fchähens- und

fchütjensroerten 2(leidungsftücks bei den Sen-
tralkomiteefihungen obligatorifch erklären.

Sie 2<nierutfcherei oor dem 2tusland im

barjrifchen 2ïationalkoftûm roürde auch auf
dem glatteften ^jßarkett fchmer3licher,
allerdings. 2tber das nehmen fie beftimmt im

gntereffe des 23aterlands auf fich in ftiller
©rgebenheit und rührendem ßeldentum, die

groften Schroei3er1

San Gallo, il 28 Dezembre 1913.

Lieba Redazione vom Nebelspalt
Zurigo

Lezzta Wocha ist Eröffnig sii vo das neua Bahnoff
San Gallo, wo scho lang ett sölla baua werda, aber
das Direttore vo der V. S. B. (Verdammt Schlecht
Besoldet) at allewile bremset, dass meh Dividendli
git för Actia-Närrli. Will no cai Luftbremsa at ca,

at seit: Wirth Sand" streut!
Bini au ganga luega; ist caiba bello vo das

Südsita, wemma das Verbindigsgang sum Appezell-
Bahnoff weg tengga tuet, aber vo der Rosaberg sieht

us wie Siff/ifabrica" .' Ist caiba guet, and no paar
Pfööhl vergessa inaslaga uf Rosabergsita, doo ist
Maschina fast in Bahnoff-Wirtsaft ina cait!

Bini vili froh, dass ani guet lerna tüts spregga
will ist tutti quanti oochtüts (preissisch) aascribele,
doo eisst's Bahnsteig", Fahrkarten" zusammen-
stellbare Fahrscheine" und Warte - Frau" I der

wagone seit der Conduttore gliieh: Alles billets
vorweisen !"

Im Bahnoff ani au wülle luega wie spoot ist,
aber der caiba Uhr ani nüte funda; eine Maa at

seit, jo doo im San Gallo ist der Uhr Nebetsagg
im Bahnoff, au a der neua posta fédérale sie and

scho lang Zeiger a der Uhr, aber uf das Gangwerkio
müesa no warta, coma welaweg us am Swarzwald"

Bini au ganga im Wirtsaft III. Classa per suffare

una birra vom Hacker- oder Spatenbräu München",
doo at Meiteli seit git solamente sweite Classa
Münchner birra (caiba Bier-Idee-!) Aber lezzta Wocha
ist jo Münchner Brauerei abbrennt, jezzo git denn

vilicht au im III. Classa Münchner birra!? Ani
Süzzagarta birra soffa, wo ist au vill guet. Doppo
bini ganga i der Cabinet", i der 'Abteil", wo costa
10 centesimi ; ist caiba suber.

Uf das neua Bahnoff-Veranda sie and magga söna
tripolitanischa Palmegarte, aber acqua ist abatropfa
dur der Cemento, also: System Hebe-nigg" .'

Im Wirtsaft III. Classa sie slüssa z'Nacht am

swölfi, seg-er fertig oder nöd mit tringga oder essa,
der Gast! Maestro seit eifagg: Meiteli, löschet
die Lichter!" Im sweite Classa and biseli meh

Reggt, aber üseri Stadtfraue and jezzo Saufreud,
dass nüma müese warta bis albi sweiü!

Tanti saluti
Giuseppe Locatelli.

bis fiüvfytv Jubelhymne
ßeil dir im gungfernkran3,
Ketter des 23aterlands,
ßeil, Sürich, dir!
Ser hohe SKuhm ift dein,
Ser 2TZucker Cuft 3U fein.
ßeil, Sürich, dir!

O, du bift fittlicher
als felbft der 93fa a -rrer!
Seh einer, feh!
2öelcher noch immer, ach,

trot) feinem 2Sürdefach
geht aufs W. C.

23ieder und fromm und mild,
bift du das ©benbild
eines ©unuch.
2ïïit roeiften Cettern fteht
Sein 2îame ftol3 erhöht
im 3eitenbuch.

2Iicht nur das 23aterland,
2111c 2<ultur fich fand
geehrt in dir.
Ser öreiheit Käder gehn
über dich hin, 2tthen,
ßeil, Sürich, dir!

2Ibraham a Santa <£lara

Gipfel ôer tOobltätigfeit
Sa kann man nun fagen, roas man roill, aber

der uneigennüt)igfie aller Söohltäter bleibt doch, bis

der Sekord gebrochen roird. einer unferer Slitarbeiter,
der feiner Ginfendung, damit roir fie ihm roieder 3U-

rückftellen können. 3roei 28 0 h 1 1 ä t i g ke i ts m a rke n

beilegte.

Heujahrsuntnfäj
mit beiden Süssen fest auf altem Grunde stehen

ünd neuen Stürmen trotzig kühn entgegen sehen,

Uon allen süssen Früchten, die am (Hege reifen,

mit sel'ger Rand die goldigsten ergreifen.

Und von den tausend Blumen, die am (Hege blühen,

Den ïarbenglanz und Duft berauschend in sich ziehen

Und wonnetrunken opfern an der Ciebe Rocbaltar,

Das ist mein UJunscb für mich und euch ins neue 3ahr.
fieinj

Unfere %t\t
Sraue nicht, roenn man oom ©rbe
©dler 2ïïenfchlichkeiten kläfft:
Senn die Ciebe ift ©eroerbe
Clnd die Ghre ein ©efchäft;

223illft du ßöflichkeit erftreben,
ßeitere ©efichter fehn,
2Ruftt du tapfer Srinkgeld geben,

Sonft roird fo roas bald oergehn.

Selbft die 2<unft, die rounderfame
Schöpfung reiner 2ïïenfchenkraft,
©eht heut über 3ur Reklame,
2öeil fie beffern Cohn fich fchafft.

Sas 23lakat roird jet)t äfthetifch,
Saft 23eachtung es genieftt,
gnferate jet)t poetifch,
223eil man fie dann ficher lieft.

ga, es gibt roohl gdeale
ßeute noch auf diefer 2Belt:
Soch fie find die äuft're Schale
Und der 2(ern, das ift das ©eld.

Samuel Sanlor Goleridge

Januar
Äir feienen äie ?este kob unä laut,

ergingen uns in (Uünschen unä in Schwüren.

Nun ist äer leMe kraten iängsl verdaut

Air ziehen wieäer an äen gleichen Schnüren.

Ls nimmt sich mancher Mann ein weisse; Matt,

um sich mil grossem Citer beileissen,

äie vinge aufzuschreiben, äie er bat.

Uom Kaufmann wirä äas Inventur gebeissen.

Da ?eigl sich äann, wie man geschäftlich stebt,

unä ob man vorwärts oäer rückwärts machte,

wobei manch lllusiönchen flöten gebt:
Zuweilen schleunigst unä Zuweilen sachte.

Da stebt man nun eu allem Anbeginn
in einer missgeratne» lilmospbäre.

à Stelle von Crsolgen unä gewinn

betrachtet man äes Kassaschrankes Leere.

So unbarmherzig steht's mit uns. Unä nun

erscheint äie schöne 5ast»achts?eit in Käläe.

Man bat äie Sehnsucht, kräftig mitüutun:
äoch leiäer febll's an äem verwünschten tZeläe.

Marlin Solonoer

Möglich
Onkel Keinrick suckte seit einer Stunde

seinen Nessen Kons. Er rannte ciurck cias

Kaus. ciurck Garten uncl Kos. okne ikn zu

finden. Aus der Straße tras Onkel Keinrick
einen kleinen Jungen, einen Spielkameraden

von Kons.
Kast du Kans nickt geseken? Ick sucke

ikn seit einer Stunde, okne ikn zu seken."

sagte Onkel Keinrick.
Vielleickt kat dick Kans zuerst geseken."

meinte der Junge mit dem Gesickt eines

Sackoerständigen. *

Ver àupierte O. V.*)
Berufen fük» zum (Zrclnung machen"

Sich cier Berliner Q. Q. V.
Urplötzlich, cioch aas sinci tiail Sachen.

Die man nicht macht in einem î?au!

Auf O. Q. V. hat wokl gewartet
Bichl Zürich dioh clie ganze Schweiz!

Ateint clieser blöci' weil so geartet
Ein Uebersa» kat eignen Beiz!

So übersckwemmt er clenn ciie Tische

Ganz Zürichs mit clem Blätterschnee,

Jedoch zu Boclen sinci ciie Wische

Geflogen, taten niemanci wek!

Die Wükierei stnd't cla nlckt Boclen
Wo 's (Zrtskartell im Gastwirtsack
Zur reckten Zell nock wekrt clem roten

Dem Rellnerstreik. ikm steigt's auf 's Dack!

Solici gelagert sinci clie guten
Aerbänd': Union Kelvetia",
Die nicht ciie Gllecler lassen bluten
Dann .stnd auck noch clie Genfer" cla,

Der Röche internationaler
Derbanci" unci Union Gannmecl",
Die sorgen, dost in radikaler
Alanier beendigt wird die Aebd

Drum wollen wir in vollen Tönen
Ein Divat bringen dem Aarteil,
Damit der Q. Q. V. im schönen

Rückzüge kann oerduften sckneii!

Bor starker Alackt im ersten Tressen

Ist abgestunken er 6'aplomb-
Roch beut' kört man die Aleule kläffen
Beim Zürcher Café Ode on! gar

> -iner Eewcrlcscliasl cler Easlwirlsgelulsen.

Schutz àer bayrischen Kniehose

in üer Schweiz

In Baden im Aargau ist ein Ober-
banriscber Gebirgstracbtenerbaitungsverein"
gegründet worden.

Wie ick vernekme. beabsicbtigt der Ber-
ein dem Sckweizer Keimotscbuhbund als

Rollektivmitgiied beizutreten und ikm seine

Nlitkülse bei Borsllkrungen im Keimatsckuh-
voikstkeater an der sogenannten sckweize-

riscken Landesausstellung anzutragen.
Nack der ausgezeickneten Aguisition des

Kerrn Kugo Kaase mit der säcksiscken Ge-

birgsszeneriebabn ist die Zumutung der Nnie-
kosenleute gar so ungekeuerlick nickt mekr.

Ia ick geke so weit zu wünscken. die

sckweizerstoizen Kerren von der

Landesausstellung möckten das Tragen des tat-
säckiick in der Sckweiz sckähens- und

sckühenswerten NIeidungsstücks dei den Jen-
tralkomiteesihungen obligatorisck erklären.

Die Nnierutsckerei vor dem Ausland im

banriscken Nationalkostüm würde auck aus

dem glattesten Parkett sckmerzlicker.
allerdings. Aber das nekmen sie bestimmt im

Interesse des Baterlands aus sicb in stiller

Ergebenbeit und rübrendem Keldentum. die

großen Sckweizer l ?>.gus

<?â//o. il 28 Décembre l9IZ.

t.si?ta Wocka ist kirökknig sii vo das nsua kZalinoff

8an Lallo, wo scko lang ett sölla bâlla werda, aber
das Uirsttors vo der V. 8. lZ. (Verdammt 8cklscbt
kssoldet) at allswils bremset, dass meb Dividendi!
Zit för ^Ltiâ-s'iârrli. Will no cs! l.uklbremsa st cs,
at ssiti ìV/>^/? Fânc/" streut!

Lin! au ganga luega; ist caiba bsilo vo das

8üdsita, wemma das Verbindigsgang zum ^pps^ell-
lZabnokk weg tsngga tuet, aber vo der kîosabsrg siebt

us vie F/7////'âà/voâ" / Ist caiba guet, and no paar
pfööbl vsrgessa inaslaga ut k<c>sabsrg8its, doo ist
iVlascbina fast in Lakuaff-Wirtsakt ins cait!

IZini vil! krob. dass an! guet lerna tüts spregga
vill ist tutti quanti oocbtüts (preissisck) aascribsle,
doo eisst's Aa/?/?sre/F", /^â/?/à^e/?", ^u5â/??/»e//-
«^e/à/'S und i/l/^5e - /v-Z»". î der

wagons seit dsr Londuttore glück i ^lles à/'/às
vorweisen !"

Im IZalmoff ani su wülle luega wie spoot ist,
aber der Laibs Ubr ani nüte funda^ eine !^taa st
seit, jo doo im 8an Lallo ist der Ubr lìbetsagg
im kabnoff, su a der neua posta fédérale sie and

scko lang Neiger a der Ubr, sber uf das <?â/?Flvs/à
müesa no warta, coma weiaweg us am Fu-'ä^ivs/c/"

kZini su ganga im Wirrsaft III. Llassa psr suffire
clNâ birra vom klacker- oder 8patsndrâu Müncken",
äoo at iVIeitsIi seit git solamente swsite Llassa
^VtünLbnsr birra (caiba ljisr-Idsc>!) /Xbsr ls??ta XVocba

ist jo IVlüncimsr Lrauerei abbrennt, je?2:o git dsnn
vilicbt au im III. LIassa ^lünckner birra!? ^ni
8ü??agarta birra sokka, wo ist au vill Auel. Ooppo
bin! ganZa i der Labinst", i der'/t/^e//", wo costa
itl centösim! ist caiba subsr.

Uk das neua tZabnofk-Veranda sie and maZga söna
^//)o//>s/?/«c/?â /^â//7?sKâ^e, aber acqua ist abatropka
dur der Lsmsnto, also: 8vstsm /^ebe-/?/FK" /

lm VVirtsakt III. Llassa sie slüssa Zi^acbt am

swölki, ssg-er fertig oder nöd mit tringga oder essa,
der (Hast! Maestro seit eifagg: IVleiteli, löschet
die kicbter!" Im zweite LIassa and biseli mek
kceggt, aber üssri 8tadtkraus and je??o 8aukreud,
dass nüma müsse warta bis albi swsiü!

lanti saluti
e/i/?c> /.cx^ate///.

Die Zürcher Jubelhpmne
Keil dir im Iungsernkronz.
Retter des Baterlands.
Keil. Zürick. dir!
Der koke Rukm ist dein.
Der Nlucker Lust zu sein.

Keil. Zürick. dir?

O. du bist sittiicber
als selbst der Psa a rrer!
Sek einer, sek!
Welcker nock immer, ack.

troh seinem Würdesack
gekt aufs î L.

Bieder und sromm und mild.
bist du das Ebenbild
eines Eunucb.
Niit weißen Lettern stekt

Dein Name stolz erkökt
im Zeitenbuck.

Nickt nur das Baterland.
Alle Rultur sick sand

geekrt in dir.
Der Sreikeit Räder gekn
über dick kin. Atken,
Keil. Zürick. dir!

Gipfel üer Wohltätigkeit
Da kann man nun sagen, was man will, aber

der uneigennützigste aller Woklläter bleibt dock, bis

der Rekord gebrochen wird, einer unserer Atitarbeiter.
der seiner Einsendung, damit wir ste ikm wieder zu-
rückstellen können, zwei Wo k I tät i g ke i ls m a rke n

beilegte.

Neujahrswunsch

Mit beiäen Glissen fest auf altem tZrulläe steken

Unä neuen stürmen trow'g kübn entgegen sehen,

Uon allen süssen Kruchten, äie am Äege reifen.

Mit sei ger kanä äie goläigste» ergreifen.

Unä von äen tausenä klumen. äie am (Uege blühe»,

Den larbenglsn? unä Dult berauschenä in sich rieben

Unä wonnetrunken opfern an äer Liebe Kochaltar,

Das ist mein Äunsch für mich unä euch ins neue ^jà.

Unsere Zeit
Traue nickt, wenn man vom Erbe
Edler Nlenscklicbkeiten kläfft:
Denn die Liebe ist Gewerbe
(tnd die Ekre ein Gesckäst:

Willst du Köstickkeit erstreben.
Keitere Gesiebter sekn.

Nlußt du tapser Trinkgeld geben.
Sonst wird so was bald vergekn.

Selbst die Runst. die wundersame
Scböpsung reiner Nlensckenkrast.
Gekt keut über zur Reklame.
Weil sie bessern Lobn sick sckasst.

Das Plakat wird jeht ästketisck.

Daß Beacktung es genießt.
Inserate jeht poetisck.
Weil man sie dann sicker liest.

Ia. es gibt wokl Ideale
Keute nock aus dieser Welt:
Dock sie sind die äuß re Sckale
t^tnd der Rern. das ist das Geld.

Samuel Taylor Col-rl<lge
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